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BME-Whitepaper „Change Management“ 

Verständnis 

Die Ergebnisse des vorliegenden Whitepapers wurden in der BME-Fachgruppe „Trends & 

Transformation“ diskutiert und erarbeitet. Bei der Definition von Change Management (CM) 

folgt die Fachgruppe wikipedia. Dort heißt es, dass sich unter CM alle Aufgaben, Maßnahmen 

und Tätigkeiten zusammenfassen lassen, die eine umfassende, bereichsübergreifende und in-

haltlich weitreichende Veränderung – zur Umsetzung neuer Strategien, Strukturen, Sys-

teme, Prozesse oder Verhaltensweisen – in einer Organisation bewirken sollen. 

 

Auch bei weniger komplexen Änderungen kann man von einem Change sprechen, jedoch ist 

dafür in der Regel kein CM nötig. Das Papier wurde aus Einkaufssicht erstellt, ist jedoch auf 

alle Abteilungen und Organisation im Change-/Transformationsprozess übertragbar.   

 

Wer ist zuständig?  

Alle an der Transformation beteiligten Personen der Organisation. 

Gründe für Transformation/einen Change  

Die Ursachen für eine Veränderung können interne oder externe Verursacher und Gründe ha-

ben.  In der nachfolgenden Tabelle sind einige davon aufgelistet:  

 

Interne Gründe Externe Gründe 

Wirtschaftliche Situation/Kosten Wettbewerb/Preise/Marktstruktur 

Umstrukturierung Geopolitische Ereignisse 

Personalkapazitäten Ressourcenknappheit 

Technologie/Digitalisierung Ausfall/Reinvest 

Unternehmenskultur Rechtliche Rahmenbedingungen 

Neue Geschäftsmodelle/Produkte/Innovation Fachkräftemangel 

Schwache Prozesse Demografische Veränderungen/Generatio-

nenwandel 

Entscheider-/Eigentümerwechsel 
 

Geänderte Unternehmensvorgaben 
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Umgang mit Veränderungsdruck und Change  

 

Für den Umgang mit Veränderung und Transformation wurden folgende Stichpunkte disku-

tiert und erörtert: 

 

 Keine Einheitslösung => Abhängig von den Gründen sind unterschiedliche Vorge-

hensweisen sinnvoll und nötig. 

 Zunächst prüfen, in wieweit überhaupt eine Gestaltungsfähigkeit besteht (bei geopoli-

tischen Ereignissen oder gesetzlichen Vorgaben z. B. besteht diese nicht/kaum) => 

keine unnötige Unruhe in die Organisation bringen.  

 Sinnfälligkeit prüfen & Ziel beschreiben => soll wirklich jedes Change-Projekt auf- 

und umgesetzt werden? 

 Priorisierung => Vor allem wichtig, wenn mehrere Gründe, Pläne oder Projekte gleich-

zeitig vorliegen oder anstehen. 

 Process Ownerschaft/Zuständigkeiten klären. 

 Ermitteln und Berücksichtigen der Perspektiven der verschiedensten Stakeholder. 

 Committent von möglichst vielen Stakeholdern sicherstellen => Beteiligte zu Betroffe-

nen machen. 

 Erstellen von Business Cases. 

 

Daneben braucht es eine konkrete Planung und ein realistisches Timing für den Roll Out des 

Konzeptes. Ideen, Schritte und Konzept müssen (fortlaufend) dokumentiert und kommuni-

ziert werden. Um  aus Fehlern und Erfolgen lernen zu können (Lessons Learned), ist  eine Feh-

lerkultur und ein positives Mindset für den Change notwendig. Dabei ist wichtig klarzustellen, 

was der Wandel Positives bewirkt und was er bringt.  Dazu gehört auch, kulturelle Unter-

schiede zu beachten, selbst den Change zu leben und mit gutem Beispiel voran zu gehen, z. 

B. in dem man, hier der Einkauf, Top-Sponsoren benennt und Ressourcen für den Transfor-

mationsprozess beisteuert. 

 

Wir funktioniert Change „NICHT? Wie sollte CM NICHT betrieben werden?  

 

Meist beschränken sich Empfehlungen darauf, zu schildern, wie etwas erfolgreich umgesetzt 

werden kann. So zunächst auch in der Fachgruppe. Allerdings haben wir den Spieß auch um-

gedreht und diskutiert, was gemacht werden muss, damit der Change scheitert. Auf diese 

Weise erfolgt eine Sensibilisierung für Hindernisse („Impediments“) und diese können im 

Sinne eines/r erfolgreichen Wandels/Transformation frühzeitig berücksichtigt und beseitigt 

werden.  
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Folgende Umstände wurden als Verhinderer von Veränderungen identifiziert: 

 Angstkultur bzw. Ängste und Sorgen nicht ernst nehmen. 

 Unklare Zuständigkeiten und Verantwortungen. 

 Geheimhaltung. 

 Keine Umfeldanalyse. 

 „Wichtige“ Themen bzw. Tagesgeschäft vorschieben. 

 Fehlende Treiber-Mentalität. 

 Keine klaren Entscheidungen/mangelnde Entscheidungsfreudigkeit. 

 Alles „Alte“ bewahren wollen und an Traditionen festhalten. 

 Einbindung von blockierenden und ablehnenden Abteilungen ohne ein Konzept für 

deren Integration zu haben. 

 Zu früh aufhören. 

 Keine oder eine schlechte Kommunikation. 

 Zu viele Projekte und falsche Priorisierung. 

 Aufgaben nicht annehmen oder verschieben. 

 Falsche Zuordnung von Aufgaben/fehlende Qualifikationen. 

 Keine Einbindung von Stakeholdern. 

 Keine Fehlerkultur. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Weitere Informationen 

BME-Fachgruppe „Trends & Transformation“  
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